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Partei-Nachrichten
Badischer Parteitag

!^
®iteig « nossinnen und - Genossen !1 ^

Ndesvorstantz beruft hiermit den für 1928 fälligen
^ Ordentlichen Landes -Parteitaq
K 24 ., und Sonntag . 25. März , nach Pforzheim ein ."^ -tag mittag 2 Uhr im Stadt . Saalbau , Jahnstr .

Vorläufige Tagesordnung :

l
r . i

»21 *

IC :
Weit ,̂bericht.
ÄeJ t

atio-n und Kasse .
?enb Genosse Eg . Reinbold , Mannheim .

Ittersbach .

ler»i, .und Bildungswesen ,
ml ^

nt : Genosse W. Düsedau , Mannheim .
Ät ho. ^?ndesvorstandcs und des Parteiausschusses .
) i!er», . . ndtagsfraktion .

Genosse Dr . Warum , Karlsruhe ,
m ® der Kandidaten zur Landtagswahl 1929.

h
r Kandidaten zur Reichstagswahl 1928.

iiijgx
"er zu keinem Tagesordnungspunkt gehörigen An-

Entwicklung und ihre Folgen .
; n

nt : Reichstagsabg . Een . Dr . H i l f e r din g - Berlin .
IT- Mesvorstand fordert hiermit die Ortsvereine auf , zum
Mion -n u® -u nehmen und entsprechend dem 8 11 des bad.
p Delegierte zu wählen. Es können Delegierte

rsvereinen entsandt werden :
bi? äu 100 Mitgliedern . . . . 1 Delegierter
Sie

Sn 250 Mitgliedern . . . . 2 Delegierte
U . äit 500 Mitgliedern . . . . 3 Delegierte

etc 500 Mitglieder . . . . 1 Delegierter
C t

8t‘
S?f,Itcn Delegierten sind bis spätestens 12 . März

>! z Angabe ihrer Adresse dem Landesvorstand , Mann-
mitznteile».

b?!
® d an den Parteitag müssen ehenfalls bis zum

!r Landesvorstand eingereicht sein . Später eingehende
nnen nicht mehr in die Druckvorlage ausgenommen

Verhandlung sind Samstag und Sonntag vorgesehen.
»iüi?»

n Delegierten , die Nachtquartier sichergestellt haben
bis spätestens 18 . März bei der Quartierkom -

tm*A Tomberg , Pforzheim , Freie Presse ,Mähe io . melden.
den 30 . Januar 1928.

Der Landesvorstand : I . A . : Gg . Reinbold .
Sonntag , 26. Februar , nachmittags % 2 Uhr,

>> ner eine Versammlung der Sozialdemokratischen Par -
Wei^5 ®̂ ^nrdnung und Berichterstattung aus der lebten Be-
tCie 2 . Vortrag des Gen. Bürgermeister Lehmann
kd„ ,n°ue Eemeindeordnung "

. Die Parteigenossen werden
^ tli

’ ""Höählig und pünktlich zu erscheinen .
fW ®' ® *nen mähigen Besuch wies die Eeneralversaiym -

° uf. Nicht destoweniger nahm die Versamm-
*

n uu^ harmonischen Verlauf . Der Vorsitzende , Gen.
Mte den Geichäftshericht, aus dem zu eriehen war , dah

l ° n ?° keine Wahlbewegung stattfand , dah aber das Jahr

bH""erzuwahIen , einstimmige Zustimmung fand . Der
. . nun wieder aus dem Genossen Vöckle 1 . Vorsitzen -

Vorsitzender. Albert Boh , 1 . Kassierer, F . Zick-
kbx^ ahnirer , E . Lorenz, Schriftführer ; Beisitzer : Philipr

^ )sud Karl Gropp . 2 . Pkunt : Schriftführer Loren?
sbikdxn sv^ ten Protokolle . Da niemand etwas cinzuwender

ne genehmigt . Genosse Böckle verbreitete sich über
' ^ aer Rathausfraktion und ihre Stellung zu den Hauvt -
csle ^ Ausführungen wurde jedem Einsichtigen klar,
Plu8 ^ aktion infolge ihrer Minderheit auf dem Rathaus

n ln muh. Nur dadurch kann sie manch schönen Er -
^ üb ^ unserer Partei erreichen. Es soll und muh sich
to Q

°
.er5cu8en von der Notwendigkeit einer noch stärkeren

j^ ^ Uarlament . Die daran anichliehende Diskussion war
'eteirj i ^ bhafte und sachliche Betrachtung des Gesagten.
tz^ '®ten sich die Genossen August Köster, I . Doch, Mül -
QV Un ^ Schlotterbeck . Die Partei hatte die ausgearbei -

fm . 5 *1 den Eemeinderat detr . Ortsplanerweiterung am
eingereicht, es bat aber leider schon 4 Wochen

» ta *sFifcutiB stattgefunden . Unter Punkt Neuaufnah -^ url Bllchler, Hermann Heiner und Karl Böckle auf-

Dirtschastskämpfe
im Eastwirtsgewerbe Mannheim

^ ulverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -Ange-" "
An- geschrieben :"^uar kündigten die Gastwirte in Mannheim etwa

^ ie«^ ®ugestellten, die % bei den freien und zu y3 bei den
li * d , «-^ "' ^^Eschaften organisiert sind . Als Grund
k'

Tchj . ? Gastwirte in der Tagesvresse an , dah durch ver-
^ ?b >vruch die Löhne um 50—100 Prozent erhöht wur -

^ jMlltenorganisationen haben diese Veröffentlichung
durch Abdruck des amtlichen Wortlautes des

*n
0tftanbk ’® ^ ne um nur 18 Prozent erhöbt hat .

F -®>ieien

r

iij} »W ^ uitsführer Klage beim Arbeitsgericht erhoben
). ,,^ ek,

" mssüng einer einstweiligen Verfügung gestellt ,
verboten wird , Enrlasiungen vorzunebmen."widerhandlung ist Antrag auf Gefängnisstrafe

S.
" mv A. VJ. Ut Mlll I1U, AU ^JAVOCILA AU. U1M A-U».- er Gastwirte -Jnnung bat durch Rundschreiben di

iu
’ °b f»„

n > am 13 . Februar alle Bedienungsangestellten zu
Ä Die ^ ^ nisiert seien . Im Bejahungsfalls erfolgte die
Jw!« Wed

" ^ ^organisierten muhten Erklärungen unterschrei¬
bt Zentralvebrand noch dem Genfer Verband
s,i,stn ^

®?dören und sich mit den von den Arbeitgebern vor-
Yg .SSota

'l einverstanden erklären . In dem Rundschreiben
P? °den noch weiter damit begründet , dah die bisheri -

tzunheim bei einer tariflichen lOstündigenAr -
t,l‘ iHöchsten im ganzen Reiche waren ; durch die
JÖs ei» Mining wurde die Arbeitszeit auf 9 Stunden

? ? itere Mehrausgabe für die Wirte bedeute, es
' s ki! Pe Anordnungen des Vorstandes streng durch -

A ff Uito <. etbet nicht nur um Mannheim , sondern um gaiu
y» ni, xY v’ tonx. °er Arbeitgeber scheint nicht zu wissen , dah bis -
^ M - in bloh 9 Stunden Arbeitszeit seit 4 Jahren be-

Ü . Ä »>„ .? ibeitszeitnotverordnung nicht auf 9 , sondern 8
J'iÄt mllszeit festsetzte. Aus diese Weise wurden die

lsidn!! die Löffel balhiert . Nebst dem allgemeinen
V °)abkommen für das Land sind die

» Schiedsspruch für Mannheim geregelt , jju » « ui=
» V CM \atteri ' icrt ^ als grober Tarifbruch . Die An-

gegen die Eastwirtcorganisation und ihren
fl? LU ft,.r cICDf!t+ft£: :c_ » f _ t . :_ _ - r.

von 6 Wochen und eine Geldstrafe bis 10 000 M gestellt worden.
Die Ksiindigungen laufen mit dem 27. Febr . ab. Das Arbeitsgericht
Mannheim hat bereits auf Mittwoch , den 22. Februar , nachmittags
4 Uhr , Verhandlungen festgesetzt. Man kann aus den Ausgang des
Falles gespannt sein . Es besteht aber kein Zweifel , dah das Ar¬
beitsgericht dem Anträge stattgeben wird . Die Gastwirte waren
durch Vertrag gebunden und durften nicht zum Kampf schreiten , da
dies keinen dem Schlichtungsverfahren zugänglichen Arbeitskampf
darstellt . Das Schlichtungsverfahren war abgeschlossen , der Kampf
ist daher tarifwidrig .

SewerkschaNsveweguug
Transportarbeiter-Internationale

London, 21 . Febr . ( Eig . Draht . ) Die Transportarbeiterinterua -
tionale beendete am Dienstag in London ihre zweitägige Exekutiv¬
sitzung mit der Annahme einer Entschliehung zum Schutze des Le¬
bens und der Gesundheit der Hafenarbeiter .

Der Führer der britischen Transportarbeiter betonte als Vor¬
sitzender der Konferenz, dah es nunmehr Pflicht der angeschlos¬
senen Gewerkschaften sei , diese Schutzmahnahmen in Form einer in¬
ternationalen Konvention auf der nächsten Genfer internationalen
Arbeitskonferenz durchzusetzen . Die Transportarbeiter besähen, mit
der einzigen Ausnahme der Bergarbeiter , den gröhten Unfallpro¬
zentsatz sämtlicher Arbeiterkategorien . In Genf werde auf der näch¬
sten internationalen Arbeitskonferenz die Probe aufs Eremvel ge¬
macht werden , ob die Unternehmer bereit seien , an dem Schutz des
Lebens und der Gesundheit der Transportarbeiter gemeinsam mit
den Arbeitern zusammenzugcben. Die Vorschläge seien von größ¬
ter Wichtigkeit. Die Tatsache, dah z. B . für die amerikanischen Ha¬
fenarbeiter keinerlei wie immer geartete Schutzbestimmungen be¬
ständen, zeige den anarchischen Zustand , der zur Zeit herrsche . Es
sei zu hoffen, daß Amerika , trotzdem es nicht dem Völkerbund an-
gchöre, im Falle der Festsetzung internationaler Grundlinien durch
die nächste Arbeitskonferenz ähnliche Maßnahmen ergreifen werde.

«SememSepottttk
Die Not der Landgemeinden . Der Vorsitzende des Verbandes

badischer Gemeinden , Bürgermeister M e n g es - Gernsbach, hielt '
in den letzten Monaten in den verschiedenen Landesteilen eine
Reihe von Versammlungen der Bezirksvorsitzenden ab , in denen
alle das flache Land berühreirden Fragen eingehend besprochen
wurden . Die Aussprachen lassen einen Rückschluß zu auf den schwe¬
ren Existenzkampf, den die kleineren Gemeinden seit Jahren führen
müssen , und der ihr Verlangen stützt, in Zukunft von Reich und
Land , insbesondere auch in der Steuergesetzgebung mehr als Hisher
berücksichtigt zu werden.

Bürgcrausschusisitzung in Hagsfeld
w . Hagsfeld , 17. Febr . Am 10 . Februar fand eine Bürgeraus -

schuhsitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Genehmigung zum
Verzug der Angrenzer an der Schul- und Friedrichstrahe zu den
Kosten der neu angelegten Strahen und Gehwege, sowie der unter¬
irdischen Entwässerungsanlage in diesen Strahen . — 2 . Genehmi¬
gung zum Ankauf von Grundstücken zur Beschaffung von Bauplätzen
für den Kleinwohnungsbau zum Preise von 2 Jl pro Quadratmeter .
— Der Vorsitzende , Bürgermeister Weber , führte rum 1 . Punkt
folgendes aus : Es besteht in Hagsfeld ein im Mai 1914 angenom¬
mener Bürgerausschuhbeschluh, wonach die Strahenkosten bei neu
angelegten Strahen die doppelseitig bebauten mit 70 Prozent , die
einseitig bebauten mit 60 Prozent von den Angrenzern zu tragen
sind . Die Eckhäuser sind mit der Front zu den Kosten heranzuziehen,
die die meisten Kosten verursacht. Franz Fischer und Karl Wurm
richteten eine Eingabe an den Gemeinderat und verlangten , die
Strahenkosten auf die allgemeine Umlage zu schlagen , da die Stra¬
ßen auch der Allgemeinheit dienen und die Zahlungsschwierigkeiten
heute bedeutend gröher seien als 1914. Hierzu ist zu bemerken, dah
die vor 1914 erbauten Häuser für die Gemeinoe eine Einnahme¬
quelle waren , da sie auch sofort Umlage abwarfen , während die
nach 1918 ohne Zuschuß gebauten ( Kirchenrat Wegmann ) und nach
1914 mit Staats - und Eemeindezuschuh erbauten Häuser 10 »Jahre
umlagefrei sind . Der Gemeinderat müsse also diese Eingabe ab-
lehnen und halte sich an die 1914 getroffenen Grundsätze.

Bei der nun einsetzenden Diskussion stellte sich der Sprecher der
kommunistischen Fraktion , Heinrich R e e b , auf den Standpunkt der
Angrenzer , während der Sprecher der sozialdemokratischenFraktion ,
Gen. Karl Wurm , und der der Bürgervereinigung , GW. August
M .u r r , für den gemeinderätlichen Antrag sprachen . Bei der nun
folgenden Abstimmung wurde der Antrag des Gemeinderats mit
allen gegen die Stimnien der Kommunisten angenommen . — Hät¬
ten wir uns den Standpunkt der Angrenzer und der kommunisti¬
schen Fraktion zu eigen gemacht , so wäre das gleichbedeutend mit
einer Umlagecrhöhung von 40 Pfennig , was bei den derzeitigen
schwierigen Verhältnissen unserer Umlagezabler untragbar wäre .

Die 2 . Vorlage . Ankauf von Gelände durch die Gemeinde zu
Bauplätzen , die zum Selbstkostenpreis an Bauinteressenten wieder
abgegeben werden , wurde mit allen gegen 1 Stimme angenommen.
Die Gemeinde ist durch den Ankauf von Gelände in der Lage, billige
Bauplätze abzugeben, hauptsächlich aber der Spekulation den Boden

ii . . . — — —

Me gesagt,
gnädige Frau

ich bin erstaunt , daß Sil , Henkels
Äleichmirtes,selbstdie hartnäckigsten
Flecken so rasch entfemt. Ich freue
rnich, dieses ausgezeichnete Bleich-
mittel, das die Wäsche gar nicht
angreist, kennengelernt zu haben,
^ s stimmt :

zu entziehen. Mit der Annahme dieser Vorlage war die Tages¬
ordnung erschöpft .

Auherhalb der Tagesordnung gab der Vorsitzende nach die
Differenzen des Eemeinderats mit dem hiesigen Franenverein resp .
seines Vorsitzenden , des Herrn Kirchenrat Weymann , bekannt. Der
Frauenverein erhält von der Gemeinde einen Zuschuh von etwa
100 M, vom Kreis einen solchen von 30—60 M zu der Kranken¬
pflege, gegen die Verpflichtung , dah auch bei bedürftigen Nichtmit¬
gliedern im Bedarfsfälle die Krankenschwester die Pflege über¬
nimmt . Diese Abmachung wurde 1926 zwischen dem Gemeinderat
und Herrn Kirchenrat W e y m a n n für den Frauenverein getrof¬
fen und von ihm durch Unterschrift anerkannt . In letzter Zeit sind
nun verschiedene Fälle bekannt geworden, aus denen hervorgeht ,
dah die 1926 getroffenen Abmachungen von seiten des Herrn Kir¬
chenrats nicht immer eingehalten werden . Die Pflege eines Kran¬
ken darf nicht von der Mitgliedschaft abhängig sein . Es darf nicht
Vorkommen , wie es leider geschehen, dab man zuerst fragt , oh man
Mitglied des Frauenvereins ist, und wenn dies nicht der Fall , auf
Geheih des Herrn Kirchenrats die Pflege eines Kranken versagt
werden muh. Das ist keine christliche Nächstenliebe und hat auchmit Frömmigkeit sehr wenig zu tun . Wir meinen allerdings , daß
die hiesigen verheirateten Einwohner im Jnteresie ihrer Familie
Mitglied des Frauenvereins fein sollten . Auf wiederholtes schrift¬
liches Verhandeln des Eemeinderates mit dem Herrn Kirchenrat
und auf die Anfragen , wie er sich zu den Abmachungen von 1926
stelle , teilte dieser mit , daß für ihn die Sache erledigt sei . Der Ee¬
meinderat versuchte nun , diese Angelegenheit mit dem Kirchenge¬
meinderat zu regeln und sandte eine diesbezügliche Einladung an
den Herrn Pfarrer Ernst . Dieser hielt es jedoch nicht für nötig ,
den Kirchengemeinderat in Kenntnis zu setzen . Ein solches Ver¬
halten entspricht nicht der Würde eines Geistlichen , wie überhaupt
Herr Pfarrer Ernst auf dem besten Wege ist, sich in Hagsfeld so
unbeliebt wie möglich zu machen ; das beweisen Sonntags die leeren
Kirchenstühle. — Diese Mitteilungen riefen beim gesamten Bllrger -
ausschuh grobe Entrüstung hervor . Jede Fraktion sprach sich mib-
billigend dem Herrn Geistlichen gegenüber aus . Der Gemeinderat
wurde beauftragt , an dem von ihm gefahten Beschluh , wonach dem
Frauenverein jede Unterstützung von seiten der Gemeinde bis zur
endgültigen Regelung dieser Sache versagt wird , festzuhalten. Die
Mitglied ! des Frauenvereins , die sicher auch nicht mit dem Ver¬
halten ihres Herrn Vorsitzenden einverstanden sind , werden gebeten,
in einer vom Frauenverein stattsinoenden Versammlung diese
Sache zu besprechen und in einer dem Verein würdigen Weise zu
regeln , zum Wohle der Bedürftigen . Der Gemeinderat sit gerne
bereit , das dem Frauenverein gegenüber gezeigte Wohlwollen auch
für die Zukunft hochzuhalten.

Rheinsheim . Es wurde bereits in einem früheren Artikel im
Volksfreund veröffentlicht , in dem weitere Kreise auf den scheub¬
lichen Zustand der hiesigen K a i s e rst r a h e aufmerksam gemacht
wurden . Gerade jetzt befindet sich die Strahe wieder in einem ähn¬
lichen Zustand« . Seit Jahren schon erweckt es den Anschein in un¬
serer Gemeinde, als wollte man diese Zustände verewigen . Alle
Einsprüche der Strabenbewobner blieben schon seit Jahren unberück¬
sichtigt . Nun scheint doch, dah di« Ortsbehörde dem immerwähren¬
den Druck nachgegeben hat . Am Mittwoch hat man mit den ersten
Vorarbeiten , die zur Ausführung des Projektes , das vom Kultur¬
bauamt Heidelberg ausgearheitet wurde , begonnen . Es wäre zu
begrüben, wenn die Hauptarbeiten ebenfalls sofort in Angriff ge¬
nommen würden .

Nus Ser Stadt Surlach
Sozialdemokratische Partei . Freitag , 24. Februar , abends

8 Uhr, findet im „Lamm" eine Mitgliederversammlung
statt . Ministerialrat Gen. Nerz (Karlsruhe ) spricht über das
aktuelle Thema : „Welche Wege führen zum Deutschen Einheits¬
staat ?" Außerdem wird über die Landtagswahlkreiskonfercnz und
über die dort aufgestellte Kandidatenliste Bericht erstattet werden.
Die Genossinnen und Genossen werden um zahlreichen Besuch
dieser Versammlung gebeten.

A Tageskakender
jjy Ser SozialdemparteiKarlsruhe
Sozial dem . Bürgerausschuhfraktion . Montag , 27. Februar ,

abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .
Infolge Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen
erforderlich.

Soz. Frauensektion . Die Generalversammlung sindet
morgen Donnerstag , 23. Februar , abends 8 Uhr, in der „Gam-
brinushalle " statt . Auf der Tagesordnung steht neben dem Ge¬
schäftsbericht ein Vortrag über „Die Hausfrau als Staats¬
bürgerin ." Rednerin : Een . Frau Schulinspektor Reinmuth .
Die Genossinnen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Briefkasten der Redaktion
A . L., Daxlanden . Wenden Sie sich an das Auswärtige Amt

in Berlin , von wo die Erkundigungen kostenlos erfolgen.
L . O .. Durlach. Neubauten , die nach denAKriege bis 1 . 4 . 1924

ohne öffentliche Mittel erstellt wurden und eine Wohnung nicht
mehr wie 125 Quadratmeter Wohnfläche hat , sind von der Grund¬
steuer befreit . Wurden die Bauten in dieser Zeit von öffentlichen
Mitteln bezuschuht , so müssen Sie die Grundsteuer bezahlen. Da
Ihr Haus im Jahre 1922 mit öffentlichen Mitteln erbaut wurde,
so sind Sie zur Bezahlung der Grundsteuer verpflichtet. Nach dem
1 . 4 . 1924 erbaute Häuser sind , wenn die Wohnungen nicht mehr wie
150 Quadartmeter Wohnfläche aufweisen , ob mit oder ohne Zu¬
schuß erstellt , von der Grundsteuer befreit .

F . R . , hier . Mit der Aenderung des Mieterschutzgesetzes , wie
sie die Bürgerblockregierung vornahm , wurde die Mietvreisfest -
setzung nicht berührt . Es besteht nach wie vor die Bestimmung,
dah der Mietpreis für Wohnungen in alten Häusern nicht mehr
wie 120 Prozent der Friedensmiete betragen darf . Wer dennoch
mehr bezahlen sollte, muh dies eben zurückweisen .

Si» >« 4 Zetten MS «- mehr Zelle»
OOWo . die Zelle 80 JJfg M< Zell-
"-ronügungsomzeigea finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden ;um

Reklameseitenprei» berechnet
Karlsruhe

A.D .G.B . Ortsausschuß Karlsruhe . Morgen Donnerstag ,
abends 7 Uhr , findet im Volksbaus , Schlltzenstrahe 16 , unsere dies¬
jährige Generalversammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten erwartet

Naturfreunde , Photoabteilung . Donnerstag , 23., Sitzung . M,!

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Pretzgefetzltche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirttchaftskämpfe, Parteinachrichten . Gewerk,
schaftliches . Aus aller Welt. Letzte Nachrichten S . G r ü n e b a u m ; Frei ,
staat Baden , Frauenbeilage , Gemeindevolittk, Aus Mittelbaden , Kleine
badische Chronik , Aus der Stadt Durlach. Theater und Musik. Kunst und
Wissen , Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern . Soziale Rund ,
schau . Genossenschaftsbcwegung, Karlsruher Chronik. Briefkasten Joses
E i f e l e . Verantwortlich für den Anzeigenteil G u st a v Krüger .
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden , Druck und
Verlag : VerlagsdruckereiVolkssreund G .m .b .H , Karlsruhe .

Im Zeichen des Steinbocks!
Unter diesem Motto erscheint in den nächsten Wochen in unserer Zei¬

tung eine originell« Jnseratserie der bekannten chemischen Fabrik , Büdo -
wcrk Schwenningen a . N . " . . . — Der Steinbock galt schon srüher als
besonders wertvolles Tier , heute ist er als Schutzmarke für gute Schuh¬
creme bekannt Büdo , diese Edelpastc, sollte in jedem Haushalt verwendet
werden . Ein Versuch überzeugt . Die Losung für alle hcitzs deshalb :
„ Nimm Büdo ! »
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